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Amtliches.
Bekanntmachung.

J ' ^ erteilungsltste des JagdpachtgeibeS Uegt 8 Tage zur
der Grundbesitzer im Bürgermeistereibüro offen und

Icĥ Während dieser Zeit Einsprachen gegen deren Richtig-
^viacht werden.
^rsheim , den 28 . Juli 1909.

Der Bürgermeister : Lauck.

.. « Taschenuhr mit Kette ist hier gefunden worden.
1,̂ 11̂ 8-ntümer kann dieselbe im Rathaus in Empfang

"heim , den 6 . August 1909.
Der Bürgermeister : Lauck

OK Grasen auf den mit Kartoffeln bestellten Grundstücken
Aeh,enlesen ist verboten,

den 5 . August 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

litojj*1 "thaariger schottischer Schäferhund hier , Graden-
8liW äugeloufen.

°" he>w, den 5 . August 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Landwirte führen in letzter Zeit wieder lebhafte Klage
Schädigung und Entwendung von Feldfrüchten durch

i $ ie
'Ot& ttltetn bezw. Pflegeeltern werden wiederholt ausge-
^ äafstr Sorge zu tragen , daß die Kinder keine bestellten
heJ  betreten und bemerke hierbei , daß die Ettern pp . für
'Niet!' ^en  Kindern verursachte Feldschäden haftbar gemacht
ihtzL. änd außerdem bei zur Anzeige gebrachten Uebertretungen

whe Strafen zu gewärtigen haben.
W Feldhüter sind angewiesen alle Uebertretungen zur

tfj " bringen.
^heim, den 6. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck.

.-q,. - wiederholt bekannt gegebenen Verbotes kommt es
^rin "°ch vor , daß schmutziges Wasser , den Straßen -Ab°

. zugeführt wird.
W>t (,n Polizeibeamten ist erneut zur Pflicht gemacht worden,

Und : Übertretung zur Anzeige zu bringen.
^heim , den 10 . August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck.

^kal-Gewerveverein Flörsheim.
" Bekanntmachung.

Pkrsonen , welche sich am 15 . ds . Mts . am Besuche
Wellung zu Wiesbaden beteiligen wollen , müssen bis

ochobend, den 11 . ds . Mts . ihr Eintrittsgeld — ->0
"»t bezahlt haben , weil die Eintrittskarten drei Tage

Besuchstage gelüst werden müssen.
Rh . ^ neinsdiener erhebt die Eintrittsgelder . Gewerbe-

zahlen nur 30 Pfg . Eintrittsgeld , welches von be-
Schülern erhoben wird.

, tzhc'̂ befchüler haben freie Hin - und Rückfahrt.
Sonntag , den 15 . ds . Mts ., morgens 8 Uhr

!,<

Lokales.
Flörsheim , den 10 . August 1909.
Das Stiftungsfest des ersten FlörL-

.^ chwimm- und Rettungsklub am Samstag und Sonn-tz uno menuilgsriuo um « umviug uuv « 0».'-
% ti ” einer tropischen Sonnenhitze begleitet , nahm einen
% Verlauf . SamStag Abend fand dos Schwimmen

Klubmeisterschaft (1000 Meter ) statt . Erster war
s ssra? ^ nh- Mohr , 2 . W . Hessel, 3 . Matth . Nauheimer,

Anger . 5 . Ernst Lerch, 6 . Joh . Nauheimer . Die
% J‘ e« erhielten Preise , die 3 letzten : lobende Anerkennung
S d ^ taq vor d,m Schwimmen hielt rin VorstandLmit-

Mainzer Schwimmklub eine begeisterte Rede , in
t* flir den Schwimmsport Propaganda machte.

' w -achen noch am Main Herr Vorsitzender Franz

Anger und Schriftführer Heinrich Theis . Vor Beginn des
eigentlichen Wettschwimmens unterhielten ein Schwimmer
des Höchster Vereins und W . Hessel von hier das Publikum
durch ein Wasserballspiel . — Das Wettschwimmen hatte
folgendes Ergebnis ; I . ZöglingSfchwimmen (unter 14 Jahren)
1. Preis A. Greftr , 3 . Preis F . Bauer , 3 . Preis I . Hahn,
(von 14 bis 17 Jahren ) 1. A. Hardt , 2 . I . Kröhle , 3 , K.
Dreisbach , 4 . P . Kraus , 5 . F . Preußer . II . Gaststafetten-
schwimmen : 1. Preis erster Höchster Schwimmklub , 3 . Preis
Flörsheimer Schwimmklub . III . Brustschwimmen : 1. W.
Hessel, 2 . B . Mohr . 3 . M . Heine , IV . Hinternisschwimmen:
1. W . Hessel, 2. M . Nauheimer , 3 . B . Mohr . V . Männer-
schwimmen : 1. Franz Anger . VI . Haupispringen : 1 . M.
Heine, 2. N . Kraus , 3 . Phil . Nauheimer , 4 . M . Nauheimer,
VII . Springen für Zöglinge : 1 . W . Hessel, 2 . B . Kraus,
3 . P . Geßwein . VIII . Altersschwimmen : 1. E . Lerch, 2.
Franz Anger . IX . Gastspringen : 1. G . Alberti , Mainz,
1. Wagner , Rüsfel »heim, 2 . M . Nauheimer , Flörsheim . —
Abends fand sodann gemütliches Beisammensein , PreiSver-
teiiung und Tanz im Klublokal Karthaus statt . Der Flörs-
hetmer Schwimmklub kann auf den schönen Verlauf seines
1. Stiftungsfestes stolz sein und wird ihm dies sicher ein
neuer Ansporn sein, dem edlen Schimmsport immer mehr An¬
hänger zuzufiihren und für dessen Ausbreitung Sorge zu
trogen . '

— 50jähr . Geburtstagsfeier . Aus dem Kreise der
Fünfzigjährigen , welche am vergangenen Sonntag ihre
gemeinsame Geburtstagsfeier im „5 irsch" begingen , wird
uns geschrieben : Schnell sind enlztohen die herrlichen
Stunden unserer 50ften Geburtstagsfeier , die für alle
Teilnehmer ein schönes und genußreiches Fest . Bis
um halb fünf morgens , wo unsere lieben Altersgenossen
von Hochheim und Mainz gleich ihre Rückreise antraten,
blieb man beisammen . — Herzlichen Dank sagen wir
allen , welche das Fest verschönern halfen , besonders
unserem hochwürdigen Herrn Pfarrer Spring für seine
schöne Rede , auch Herrn Max Reimer für seine An¬
sprache und liebenswürdigen Bemühungen . Leider
konnte Herr Bürgermeister Lauck unserer Festlichkeit nicht
beiwohnen , doch gedachte er seiner 1859er und erfreute
dieselben mit einem Telegramm . Sehr schöne humo¬
ristische Stücke, Vorträge und Gesänge von Frl . Bett¬
mann , Frl . Hofmann . Frl . Dörrhöfer und Frl . Hill so¬
wie des kleinen Fräulein Anna Schuhmacher , auch der
Herren Josef Hofmann , Lorenz Wagner und Johann
Adam trugen sehr viel zur Verschönerung der Feier bei.
Zum Schluß erfreuten uns mehrere Freunde vom Ge¬
sangverein „Sängerbund " mit einem schönen Eesangs-
vortrag.

b Der Parsevalballon konnte am Samstag und Sonn¬
tag von hier aus , wenn auch in etwas weiter Entfer¬
nung , gut wahrgenommen werden.

tk Verloren hat am Sonntag ein Schulkind von hier
49 Mark , die es beim Einkauf von Waren zurückerhal¬
ten hatte.

— Die Installation der Gasleitung im Rathaus,
Krankenhaus und der Erabenstraßschule wird von den
hiesigen Installateuren Dreslex , Leicher und Schneider
gemeinsam zu den Preisen des Kostenvoranschlages aus¬
geführt . Es ist erfreulich , daß die Geschäftsleute , welche
sich um diese Arbeit beworben haben , sich friedlich in
die Arbeiten teilten.

— Hausverkaus . Herr Rektor Bretz kaufte ein in der
Feldbergstraße belegenes , der Firma Buch und Schütz
gehöriges Wohnhaus zum Preise von 8750 Mk. Ein
Wohnhaus in der Kloberstr ., Herrn Bauunternehmer
Ignaz Dienst gehörig , ging zum Preise von 8000 Mk.
an Herrn Philipp Vogt Uber.

a Zur richtigen Beleuchtung das von dem Dr.
Kraetzer aus Bingen vor der Erledigung der L 'chtfrage der
hiesigen Gemeinde in den Lokalblättern gemachten Veröffent-
lichungen dürfte die Bürgerschaft nachstehender Artikel deS
Mainzer -Journals interessieren : «Ober -Ingelheim , 6 . Aug.
(Elektrizitätswerk .) Anläßlich der hiesigen Bürgermeisterwahl,
die uttt außerordentlicher Bitterkeit ausgekämpst wird , erfährt
die hiesige Bevölkerung auch endlich etwas näheres über das
hiesige Elektrizitätswerk . Dasselbe wurde seinerzeit nach einem
Gutachten von Dr . Kraetzer in Bingen erbaut . Man konnte
sich nicht genug tun in vielen , durch Wochen sich hindurch

'ziehenden Artikeln unserer Lokalblätter , wie rentabel ein

Elektrizitätswerk wäre . Jetzt heißt es , der Voranschlag sei
um 100,000 Mark Überschritten worden , die Gemeinde müsse
2000 Mk . jährlich zuschießen, um nur die Zinsen zu decken
für Rücklage (Abschreibung , Erneuerung ) sei kein Pfennig
vorgesehen , und der geringe Mann müsse bezahlen helfen,
damit die Bessersitulerten ein noch nicht einmal gutes Licht
erhalten . Wie viel besser wäre es gewesen, wenn man mit
Rieder -Ingelheim Gaslicht eingeführt hätte!

k In Frankfurt und in der weiten Umgegend war gestern
daS Gerücht verbreitet , Zeppelin fei gestorben . Merkwürdiger¬
weise fand es Glauben , sogar bei der Leitung der «31«" ,
die die Flaggen auf Halbmast ziehen ließ. Extrablätter
der „Frankfurter Zeitung " und der „Kleinen Presse " stellten
demgegenüber fest, daß Zeppelin die kleine Furunkel -Operation
im Konstanzer Krankenhaus gut überstanden und vormittags
und Nachmittags Spaziergänge unternommen hat . Das
Publikum begrüßte die erlösende Nachricht mit herzlicher Freude.

k Berlin , 7. Aug . Graf Zeppelin wird den „Z III"
dem Kaiser am 28 . August in Berlin vorführen.

ä Friedrichshafe « , 7 . Aug . Graf Zeppelin ist von
Köln mit einer schmerzhaften furunkulösen Entzündung im
Nacken heimgekehrt . Er begibt sich heute Vormittag nach
Konstanz , um sich im dortigen Krankenhause einer operativen
Behandlung zu unterziehen . Zeppelin wird sich dann nach
seinem Gut GierSberg bei Konstanz begeben, um dort einige
Tage der Ruhe zu pflegen . Ein Grund zur Beunruhigung
liegt nicht vor.

1> Biebrich . 6 . Rüg . Während der Zeppelintage war
im Rathaus eine Submission anberaumt . Mehrere LieftrungS-
lustige waren hierzu erschienen, und zwar alle mit mehr oder
weniger Zeppelinfieber , das natürlich auch den Beamten er¬
griffen hatte , der die Submission vornehmen sollte . Zeppelin
war nach den vorliegenden Depeschen von Frankfurt unter¬
wegs und konnte jede Minute eintrcffen . Was tun ? Der
Submissionstermin mußte pünktlich eingehalten werden , und
so einigte man sich auf Vorschlag des Beamten dahin , die
eingelaufrnen Offerten auf dem Dach des Rathauses zu
öffnen . Während dieS unter der Heiterkeit der Beteiligten
geschah, kam „Er " vorübergeflogen , und so wurden durch
die Findigkeit deS Herrn Beamten zwei „Fliegen " mit einer
Klappe geschlagen.

m Frankfurt , 7. Aug . (Aufstieg deS Parsevalballons .)
WaS man vergeblich so lange erwartet hat , endlich ist eS
Ereignis geworden : der Parsevalballon ist heute Nachmittag
aufgestiegen : 30 Minuten nach 5 Uhr wurde der Ballon
aus der Halle gebracht und 5 Minuten später erhob sich
das Schiff in die Lüfte . Am Steuer saß Oberleutnant
Stelling , außerdem waren in der Gondel Major von Parse¬
val , seine Frau , Ingenieure und Monteure , zusammen acht
Personen . Die Fahrt ging zunächst in mäßiger Höhe nach
Norden , dann drehte das Schiff über die Stadt bis weit-
hinaus nach Bornheim , wo es höher und höher emporstieg.
Dann schwenkte es wieder nach der Stadt zurück, überflog
Sachsenhausen und wurde wieder von der Ausstellung aus
sichtbar . Ueber dem Korbplatz machte eS einige elegante
Manöver . In Spiralen stieg es tiefer herab , als wollte
es sich auf den Platz niederlassen , wo man gerade mit der
Füllung eines Freiballons beschäftigt war . Das gab wohl
den Anlaß , noch einmal die Stadt zu überfliegen . Dann
kam das Fahrzeug zurück und wandte sich über das Flug-
gelände weg nach dem Rebstöckerwolde zu. Nach pracht¬
voller I ^ Mndiger Fahrt ist der Parsevalballon 10 Minuten
vor 7 Uhr auf dem Korbplatz gelandet.

ä Dillenburg , 5 . Aug . Wie das „ Herb . Tagbl ." be-
richtet , zeitigt die bereit « gemeldete, unter dem Viehbestand
deS etwa 60 Haushaltungen großen Ortes Münchhausen
grassierende Tollwutkrankheit traurige Folgen . Im ganzen
mußten bis jetzt 27 Kühe erschossen werden und es ist noch
gar nicht vorauszusehen , wann die Seuche ihr Ende finden
wird . Der Hund , dem man daS Malheur verdankt , hat
vier Tage lang unter dem Viehbestände herumqebiffen.
Der ganzen Einwohnerschaft hat sich eine gewisse Niederge-
schlagenheit bemächtigt , « m Montag voriger Woche mußte
eine ganze Familie , Landwirt Theodor Stahl nebst Frau
und zwei Kindern , zwecks Schutzimpfung die Reife nach Berlin
antreten ; am Dienstag folgten aus gleichem Anlaß drei
weitere Personen , Frau Trietsch , Frau Nix und der Land-
Wirt Otto Rompf . Die Gesamtzahl deS Viehbestandes , der
in Münchhausen aus die Weide getrieben wurde , betrug 306
Stück.



»' Der Generalstreik üt Schweden.
Der soeben in >c:ch!vcdeit äusgebrochene Generalstreik

^h < in seinen Ursachen zurück au; Differenzen zwischen
Arbeitgebern uno Ärbeimehmern im vorigen Jahre . Da¬
mals wurden die Differenzen durch die vermittelnde Tä¬
tigkeit der Regierung beigelegt und eine sogen. „Reichs¬
verabredung ' abgeschlossen, durch welche die kleinen Äöhtte
erheblich erhol«, dagegen eine Anzahl höherer Löhne durch
eine neue Festsetzung der Akkordsätzeauch wieder ernied¬
rigt wurden. Jedensalls hatte diese „Reichsverabredung"
die Hoffnuitgen nicht erfüllt , die man aus Seiten der Ar
beitgeber und aus Seiten der Arbeitnehmer daraus gesetzt
tzatte. Während bei den Arbeitern die ieilweise Lohn-
Herabsetzung ein« Befriedigung «ich aufkommen ließ , so
glaubten andererseits auch die Arbeitgeber nicht in der
^age zu ßei« , die bewilligten Lohnerhöhungen aufrecht
erhalten zu können. Außerdem ist in die im Vorjahre
abgeschlossenen Tarifverträge aus Drängen der Arbeitge¬
ber eine Ausnahmebestimmung ausgenommen tvorden , die
notweildig den Keim zu weiteren Kämpfen enthielt . Da¬
nach sollen Sympathieaussperrungen auch während der
Geltttreg der Tarifverträge , die an sich alle Kämpfe we¬
gen Arbeitsstreitigkeiten verbieten , erlaubt sein und nicht
ats Vertragsbruch gelte« . Von dieser Klausel haben die
Arbettgeberverbärrde bereits seit Beginn dieses Jahres
«neu ziemlich umfangreichen Gebrauch gemacht, tvobei sie
vielleicht von der Ansicht ansgingen , daß die gegenwärti¬
gen Tarife besonders angesichts der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage sich auf di« Dauer nicht aufrecht erhalten
lassen und es für die Arbeitgeber bester sei, einen Lvhn-
kampf m einer Periode wirtschaftlicher Depression durch¬
zukämpfen, als in einer Zeit wirtschaftlich«! Hochkonjunk
tur . Von mancher Seite wird dagegen die Hauptschuld
an den Differenzen den Arbeitern zugeschrieben. Jeden¬
falls war bereits das erste Vierteljahr des lausenden
Jahres mtt derartigen wirttcha Lichen Kämpfen zwischen
Arbeitgebern und Arbeiter« ausgefüllt , wobei die Arbett-
geber vielfach Lohnherabsetznngen durchsetzten und ver¬
schiedentlich kleinere Aussperrungen verhängte,t . Vielfach'
scheinen sich diese Maßnahuren auch gegen de» gewcrkli-
chen Zusammenschluß der Arbeiter überhaupt gerichtet zu
haben . Der gegenwärtige große uns allgemeine Ansstand
geht unmittelbar auf die Differenzen zwische,t Arbeitern
«nd Arbeitgebern in der Cellulose -Papierbranche zurück,
der bald aus die verwandte Holzindustrie und aus di
Textilindustrie übersprang. Ende Juli waren , wie die
»Soziale Praxis ' berichtet, etwa 13 000 Konfekttons ., Pa¬
pier- und Wasserbauarbetter, 18 000 Holzarbeiter und et-
Iva 22 000 Texttlarbetter ausgesperrt und die Aussperr¬
ung von weiteren 100 000 Arbeiter, ! von den Untcrneh
mer« bereits angekündigt . Wetter beschäftigt sollte« mir
diejenigen Arbeiter werden , die bereit waren , aus den
Verbänden auszutreten . Durch diese Maßnahme hatten
die Arbeitgeber de» Arbeitnehmern die Pistole aus die
Brust gesetzt, denn es war klar, daß deren Verbände
eine derartige , sich auf mehr als 150 000 Menschen er¬
streckende Aussperrung nicht auf die Dauer finanziell wür
den durchführen können. Infolgedessen beschlossen die Ge¬
werkschaften, denArbeitgeberverbänden zuvorzukommen und
einen allgemeinen Ausstand in Szene zu setzen, in der
Hoffnung , daß die damit verbundenen Unannehmlichkeiten
für di« Allgemeinheit ihnen eventuell zu Hilfe komme
könnten. Denn an sich werden sich die schivedischen Arbei¬
terverbände nicht darüber im Unklaren gewesen sei« , daß
ihre Aussichten keine sehr günstigen sind. Den « einm
waren die Streillassen der Verbände durch die voran,
gangenen systematischen Attssperrungen bereits ziemlich
stark i» Anspruch genommen und außerdem ist der Schwede
im allgemeinen überhaupt kein Sparer . Nach Lage der
Dinge blieb jedoch den Arbeitern kann, etwas anderes
übrig , als in diesem Falle zum Angriff Überzugehe» .

Alles in allem genommen wird man daher die Aus¬
sichten der Arbeiter bei diesem Streik nicht für günstig
hatten können. Die gegenwärtige schlechte Geschäftslag
läßt das Unternehmertum die Betriebshemmungen nicht
so sehr fühlen, während es den von der Hand in den
Mund lebenden Arbeitern nattirlich in einer Zeit wirt¬
schaftlichen Tiefstandes doppelt schwierig sein wird , d
Mittel zum Unterhalt für die Ausgesperrten aufzubringe
Das Unternehmertum hat sich auch wirtschaftlich bereits
seit langer Zeit aus diesen Kampf vorbereitet und :i
einer Anzahl Banken eine Risiko- und Kreditversicherung
für die Zeit des Kampfes in Höhe von 8 Millionen M.
abgeschlossen. Ms Gegengewicht werden voraussichtlich die
Arbeiter bestrebt sein, sich die Sympathien der Oeffeittlich-
keit dadurch zu erhalten , daß sie ans strengste Disziplin
halten werden . Aus demselben Grunde haben die Ge¬
werkschaften bestimmt, daß die mit der Pflege kran'cr
Menschen und Tiere , mtt Licht- und Wasserversorgung
Beschäftigten dem Gesamtstreik fern bleiben sollen . Alles
das wird nicht verfehlen — sofern es den Arbeitern ge¬
lingt , die Difziplin in ihren Reihen aufrecht zu erhalten
— ihnen die Sympathie in der Oefsentlichkeit zu sichern.
Ob diese Shmpachie jedoch ausreick-end sein wird , um iy-
non den Sieg in diesem Mesenkamps zu sichern, erscheint
mehr als fraglich, und auch in weiten Kreisen der Oef-
fentlichkett scheint man diesen angekündigien guten Willen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung mit einigem Mißtrauen
zu begegnen, wie sich daraus ergibt , daß ein Korps von
8000 bürgerlichen Schutzmännern zunl Schutz gegen et¬
waige Unruhen ausgestellt ist. Daß die Gewerkschaftend«e
Arbeiter nicht völlig in der Hand haben , beweisen übri¬
gens bereits die ersten von diesem wirtschaftlichen Kampf¬
platz « „laufenden Meldungen , wonach auch die bei der
Wassorbaulettung, beim Abfuhttvesen und bei den Beleuch-
ttrngswerken beschäftigten Arbeiter sich entgegen dem ur¬
sprünglichen Plan dem Ausstand angeschloffen haben.
Bei den hellen Sommernächten Schwedens , in denen so¬
gar alle Leuchtfeuer an der gefährlichen schwedischen Küste
ausgelöfcht werden , dürste allerdings der Streik der Gas¬
arbeiter ein Schlag ins Waffer sein.

Politische Rundschau.
Deutsche » « eich.

* Donnerstag vormittag besuchte Kaiser Wilhelm Frau
Konsul Stand in Heringsdors . Freitag früh 4 Uhr reiste
er über Kiel nach Berlin . I « oder bei Kiel wird das

Zusammentreffen mit dem Zaren erfolgen Im Laufe der
nächsten Woche kehrt der Kaiser zn den Schießübungen in
Lwineinünde zurück.

*Die preutzische Bischofs -Kvttferenz , die sonst all¬
jährlich in Fulda stattsand, wurde der „Köln . Volksztg .'
zufolge in, erzbischöflichen Palais in Köln abgehalten.
An ihr nahmen teil die beiden Kardinale von Breslau
und Köln , sowie die sämtlichen zum Eucharistijchen Kon¬
greß hier eingettoffenen Bischöse, bezw . ihre Stellverire-
ter. Der Kaiser  ha ! an den Kardinal B a n n u l e l l i
aus Swinemünde folgendes Telegramm in französischer
Sprache gesandt : „Angenehm berührt von den Gesinnun»
gen, die Eure Eminenz hier bei Ihrer Ankunft in Köln
bezeugt lzat, hoffe ich, daß Ihr Aufenthalt in Deutschland
Ihnen nur angenehme Erinnerungen hinterlassen ivird.
Ich hege die ausricht gsten Wünsche für die Arbeiten des
E u ch a r i st l s che n Kongresses,  dessen Leitung
Ihnen von der Weisheit des heiligen Vaters anverttaut
wurde . An den Kardinal Fischer  hat der Kaiser
seinen Dank für die übermittelte Huldigung der Be ucher
des Eucharistische« Kongresses telegraphisch übermitteln las¬
sen. Ein Dank des Pap st e s wurde an die Kardinale
Vannutelli und Fischer durch den Kardinal Merrh del
Val zugesand !.

* Die Stellungnahine der Hauiburger Handels-
k a m m e r zu dem preußischen Entwurf eines Gesetzes,
betr. die Erhebung von Schisfahrtsabgaben,
findet nicht nur in den Kreisen der Flutzschiffahrtsinteres-
senten, sondern auch in den Kreisen der Kausmannschaft
aus ivirlschaftlichen und politischen Gründen den entschie¬
densten Widerspruch. Die Handelskammer hat sich in ih-
rern Gutachten über den Gesetzentwurf dahin ausgespro¬
chen, die Erhebung mäßiger Schissahrtsabgaben erinög.
liche die Korrektion der Oberelbe, die von Hamburg bis
Schandau zu fordern sei. Diese Korrektion liege im In¬
teresse des Verkehrs und des Handels . Mtt dieser Stell¬
ungnahme hat die Handelskammer — wenn sie in ihrer
Erklärung das auch nicht wahr haben will — das Prin¬
zip der Wasserstratzensreihcit tatsächlich fallen lassen. Man
nlacht der Handelskanimer mit Recht den Vorwurf , daß
sie aus lauter wirtschaftlichen Erwägungen den große»
politischen Gesichtspunkt bei der Frage der Schissahrtsab-
gaben außer Acht gelassen hat. Jnteressaltt ist die Er-
llärung der Handelskammer jedenfalls insofern, als sie
andeutet , daß noch immer unter den an der Elbjchifsahrt
interessierten Bundesstaaten Verhandlungen über die Ein¬
führung von Abgaben geführt werden , wenn auch nicht
gesagt w :rd, auf welcher Grundlage diese Verhandlungen
vor sich gehen.

*Jn einer sehr stark besuchten Versammlung der katho¬
lischen Arbeitervereine Münchens irahm Reichs - und Land-
tagsabgoordneter Domdekan Dr . S cha r d l e r entschieden
Steliunt gegen die bekannten Bestrebungen der
Ofterdienstagskvuferenz , bekannt« sich als sehr >var-
mer Freund der christlichen Gewerkschaften und geißelte
scharf die sozialdemokrat sche Hetze gegen die Ardeitersekre-
Sre anläßlich der Steuerreform.

Oesterreich -U ngarn.
* In M a r i e n b a d ist nunmehr dle offizielle Mit¬

teilung einzetroflen , daß die Ankunft König tzSdnard-
am Mittwoch den 11. dss . unl 5 Uhr erfolgt.

* ttompetentet seits tverden alle Gerüchte  von einer
angeblich bevorstehenden Rekonstrnktion  des Ka¬
binetts Bienerth dementiert.

Belgien.
* König Leopold ist so stark an Gickst erkrankt, daß

er ans seinen alljährlichen Sommeraufeitthalt in Ostende
verzickste» muß . Er leidet an starken Schmerze« in der
Unken Verse und unterzieht sich täglich einer elektrische»
Sur bei einem Brüsseler Spezialisten.

Italien.
* Di « Regierung beauftragt« den italienischen Botschaf¬

ter in London , Unterhandlungen wegen Abschluß eines
Handelsabkommens mtt Kanada  anznknüpfen.

* Wie das Blatt „Vita " erfährt , wird die Zusammen-
kunst des Zaren mit König Viktor  E in a n u e l
nicht in Spezia , sondern im Golf von Tarent oder im
Süden des Kanals von Otranto stattfinden und --zwar
hauptfäcPich deshalb , um dem Fürsten von Montenegro
Gelegenheit zu geben, sich dem Zaren vorzustetten.

Bo « Balkan.
* Obwohl zwischen den Regierungen in Kon sl a » -

t i n o p e l und in A t h e n, wie in Berlin vorliegende
diplomatlschc Meldungen zeigen , noch durchaus korrekte
Beziehungen bestehen und die tettenden Männer beider
Staaten offenbar bestrebt sind, dir Schwierigkeiten der
kretischen Frage ohne einen kriegerischen Konflikt zu
lösen, erscheint die Lage doch unsicher und zugespitzt. Die
aus Salonik vorliegenden Meldungen lassen deutlich er¬
kennen, daß von dem jungtürkischen Komitee eine extrem
nationalistische Politik vertreten wird , di« dasselbe unter
Umständen über den Kops des gegenwärtigen Kabinetts
durchsetzen zu können glaubt . Dadurch eufftehen in Gri »-
chetckand Beunruhigungen über die Möglichkeit eines tür¬
kischen Einmarsches in Thessalien , und die dadurch erzcugie
Volkssttmmung erschwert der griechischen Regierung die
Ausgabe einer friedlichen Lösung . Es bat den Anschein,
als ob wieder einmal die Entscheidung nicht in Konstait-
tinopel , sondern in Salonik liege . Tie Gefahr ist er¬
kannt, die Aufmerksanlkeit der Schutzm.ichtr daraus ge¬
lenkt, und da man wohl darüber einig ist, daß ein Krieg
schließlich in« Interesse keines der beiden Länder liegt , so
ist zu erwarten , daß die Schutzmüchte den Weg zu einer
friedlichen Lösung finden werden.

Bulgarien.
* Zwischen der bulgarischen Regierung und der Pforte

tp nunmehr vereinbart worden , daß König Ferdi¬
nand  im Monat September de«l neue » Sultan
einen offiziellen Besuch a b st a t t e n wird . Der genaue
Zeitpunkt für diesen Besuch ist rwch nicht bestimmt. Zu¬
vor wird nach der Rückkehr König Ferdinand » aus dem
Auslande eine türkische Deputation dem König die Thron¬
besteigung Mnhamed 5. nottfizieven.

-Türkei-
* Der ehenlaiige Großwesir und jetzige Minister de»

Ännern, Ferid Pascha , hat insvlge der hesttgen AngriK

gä  her jungiürlischen PreWe seine D e ,n i s s i o n eE
«iüst Auch der Großwesir Hilmi Pascha dürfte F"
demissionieren und das Feld damit der Partei des lw
türkischen Komitees räumen.

England . ^
* Der Zar hat tue erfolgreiche Tätigkeit der ihn, "

seine Familie während der Zeit seiner Anwesenheit 111
britischen Gewässern schützende« Polizeibeamten durch - .
dens -Auszeichnungen und wertvolle Geschenke anetW’ ,
Verhaftungen sind nicht vorgenommen worden , nur ^
man eine Anzahl nicht erwünschter Personen von dero
sei verwiesen.

Amerika . ^
* Der Sena , nahm das Tarifgesetz mit 54 gegen

Stimmen an . 7 Republikaner stimmten dagegen . b ..j,
dem T a j t brach persönlich die Opposition der
che.r Republikaner . Ta t bat die Tarisbill bereits n»
zeichnet.

Zur nordschleswigschen Frage.
Die scharscn Angriffe des Grasen Rantzau 6(r f

den Staatssekretär des Auswärttgen Amts v . S ^ (j
wegen der angeblichen Aeußerrmgen des Siaäissekrei ^
über die Däne « Politik  werden auch nach d" . (
folgten Richtigstellung fortgesetzt. Diese Angriffe i# e’ ^
nicht bloß Zusallsarbeit zu sein, sondern lassen aul ^
systematisches Vorgehen gegen den mißliebigen
sekretär schließen. Die „Vossische Zig ." weist daraus \
daß der Einfluß des Grasen vis in die Hoskreise
reicht. Das rvird auch von dem Organ des däuü̂ ,
Reichsiagsabgeordneien Hanssen „Hejmdal ' offen
sprochen. Dieses Blatt weist daraus hin, daß V

1 Rantzau nicht berufen ist , als Wortführer der Deuü -'
simtten in Schlesivig -Holstein zu sprechen, da die
überwiegende Riehrheit der deutschgesinnteu Wähler " >
Herzogtümer in dieser Sache einig und geschlossen V ^
den fünf freisinnigen Abgeordneten steht, die ihr«v v inj
Billigung mit dem vom Oberpräsidenten von Bülo >-'
Hadersleben und von Staatssettetär von Schön in ^
lin präzisierten Standpunkte erklärt haben. In ähuu^
Sinne spricht sich nun auch die „Kieler Zeitung ' aus,
»achwetst, daß es durchaus in Ordnung >var , die " j*
sche Frage beim Auswärttgen Amt zur Erörterunö ^
bringen . Im Grunde genormnen kann über diese
auch gar kein Streit sein, und sicherlich wird dem
scheu Interesse besser durch diejenigen gedient , »velche;
der Versöhnung und auf ein friedliches ZusarnineU'^ g
niit den dänisch gesinnten Volksgenossen hinwirken, ^
durch die chauvinistischen Eletnente , welck)« nur das
der Unterdrückung jeder freien Regung zu eMp'^
wissen.

Hof und Gesellschaft.
** A« 9. August begeht Herzog Karl Theovat ^

Bayern seinen 70 . Geburtstag Er ist der ziveftc
des Herzogs Maximilian aus der Linie ZtveibrückkM̂
kenfeld und Bruder der Kaiserin Elisabeth von Oestê r
Nachdem er zunächst als Arttllerieoffizier mehrere
tätig gewesen , entschloß er sich zum Slndmm der ^ ^
litt , inachte sein Dottorexamen und erhielr 1880 vom'
sonderen Erlaß des Retchskaitzlers die Erntächligtulg, i((
ärztliche Praxis auszuüden . Er hat sich besonders
Augenheilkunde zugewandt und gitt aus diesem lA
als . Autorität . Er hat sich auch mehrfach als tvissi'"H-
lrcher Schriftsteller auf seinem Spezialgebiete betät'gb

' sl
er sich der größten Popularität erfreut und jpezlk» >̂t,
Bayern an seinem Jübelseste den innigsten AnteilZ
bedarf kaum besonderer Betonung . Herzog Karl
war in erster Ehe vermählt mit der Prinzessin ^
von Sachsen , die Uftn aber nach knapp zwei ährlS^ x$ '•
durch den Tod entrissen wurde ; in zweiter Ehr 0*
der Infantin Maria Joseph « von Portugal verittahu ^
erster Ehe stammt eine Tochter, die jetzige Herzogu«
Urach, aus zweiter Ehe zwei Söhne und drei
Die beiden Söhne stehen im Heeresdienste, die 7 ^ 0'
sind sämtlich vermählt . Die eine ist die Grä 'in ~ #
Fettenbach, die zweite Kronprinzessin von Belg ^ "'
srttte BaisernS künsttge Königin.

Zur Lage in Spanien . &
* «Daily Telegraph ' meldet aus Madrid - ,,jp

Kriegsmintster , der der Ansicht ist, daß die Operat»"' je tf
Marokko nicht sobald beendet sein werden , $v
Vorkehrungen für die Ueberwinterung der Truppe
troffen. , st«

Nach einer Meldung deS „Echo de Paris ' p" f#
die Lage  der spanischen Truppen vor M e l t l ' /nxgks-
kr t t t s ch gestaltet . Wie dem Blatte ans
phiert wird , haben die Riffdewohner die
nach Melitta zerstört, fodaß in der Stadt Trtn

\



♦ "8«i herrsch Die spanischen Truppen st»d unter die-
unlstanden gezwungen, sofort zum Kampfe zu

>vreit  e n, obwohl sie dalnr nicht vorberci.rl siird.
>r» befürchtet de» Ausbruch von Epidemien.

w , ''-ach dem Ministerrat,  welcher im königlichen
" * von Riadrtd unter dem Vorsitz des Königs statt,

[ "“■ teilte General Linares  mit , daß die Division
" o am  9 - August in Melitta eintreffen werde. Ge-

Marina verfügt sodann über 35 000 Mann . Me
^^ rattonen sollen sofort in gröherem Maßstabe begonnen
D*Ä»ei Brüder des verstorbenen Thronprätendenten
> ®n Carlos,  Schwäger König Alfons , sind bei der
wollene eingetreten, welche nach Melitta abgeht.

m Der Spezialkorrespondent des „Matin " kabelt aus
ein c f 15 " fl:  Hinter der Ruhe der Stadl verbirgt sich
.. b üesgehende Erregung . Von dem Sprrich des Kriegs-
^ - Ms hängt das weitere Verhalten der Revoluttonäre

Wenn Todesurteile vollstreckt werden, wird ein viel
^nnmerer Wiederausbruch der Revolution zu erwar1 lein.

Expreß" meldet aus Barcelona,  daß seil
hj '"ag i6o Gefangene  aus der Festmrg Montjuich
^ . " gerichtet  worden sind, darunter auch Frauen,
„u Steren verfuhren Während der Revolution schlimmer
^ .die Männer . Kaum dem Kindesatter entivachsene junge

verübten furchtbare Brutalitäten . Im Gesang
«̂ . befinden sich noch hundert weitere Gefangene, welche

IiwjU§  ihrer Hinrichtung entgegensehen.
M /lach her „Daily Mail " find die K a b y l e n v o r

'lila  geneigt , Frieden  zu schließen, aber die
. >»me im Hinterlande sind entschlossen, den Kampf
"ktznsetzen.

Neueste Meldungen.
^tünchen , 7. August. Das Verkehrsministerium be-

dj wiigt „ach der „Münchener Zeitung", mit Rücksicht aus
Lrrirrge Verzinsung der bayerischen Lokalbahnen, wei.
Zanten möglichst einzuschräukenund sich mit Einritts

b«,? -" bon staatlichen Automobilpostlinieu  zu
hwfen. Auch soll die Aufhebung von Lokalbahn-B«

"Ouiflni am  tz „de der Lokalbahn in das Auge ge-
t*' 1 werden . Der Betrieb würde dann vo>t der Station
^ Vauptbadn, in welche die Lokalbaw einmündet, ge-

^nttgart , 7. August. Die Abgeordnetenkammer hat
Dringlichkeitsantrag der Volkspartei betreffend Ver

her diesjährigen K a i s e r m a n ö v e r wegen
wäwn Ernte mit 51 gegen 32 Stimmen angenom

ki»i Dafür stimmte Volkspartei, Sozialdemokraten und
»'"«e Mitglieder des Zentrums und des Bauernbundes.
W Kriegsminister hatte erklärt, daß eine Verschiebung

diesjährigen Kaiiermanöver außer dem Bereich der
^ »lichkeit liege.
[„ *^ «1, 7. August. Die Hochseeslotte  nimrnt
dê wätzig Kohlen iwer und geht wieder seewärts, uni

^ ®em Zaren  zu paradieren,
tz ^vndvn , 7.. August. Die Aussichten einer baldigen
h/?'dig„„„ x,er Erörterungen über die F i n a n z b i l 1

sich außerordentlich gebessert, feil der Abgeordnete
Aormann an der Spitze eines Ausschusses eine

di. ,Kampagne im Lause unternahm , um die Wähler über
-oedenmng und Tragiveite der vom Schatzkanzler ge

fei*.er *e»t Besteuerung der Bodenwelle ausznklären. All-
« wird erwartet , daß Mitte September die Finanz^

L 78t' zu Ende beraten sein wird , olme daß das Lber-
" eine Versiiimnrelung oder Verwerfung wagen wird.

West- nnd SÄd-Deutschland
"i[jj ^ litn, ü.  Anglist . (D e s Grasen  Z : p p e l i n
W IM *•) Gras Zeppelin ist gestern abeno 10.30 Uhr

«iriedrichshgsen abgereist. Obwohl die Zeil der Ab¬
el̂ ' Grasen iuiv  ivenigcn bekanul war und man
% angenomnlen hatte, daß der Gras heute noch
tl» bleiöen ,verde, sanimclteii sich beim Herannahen des
Io>ydw»oits des Grasen große Menschenmengen an, die

"uf den Straßen , als auch aus dem Bahnsteig dem
Kbs? " Zeppelin lebhafte Ovationen durch Hochrue und

nationaler Lieder darbrachten, wofür der Gras
Male sich.lich gerührt daiilte. Auch auf dem Rem

titte*' n,p  das Osfizierskasino sich befindet, hatte sich
j>l , 8rhßx Menschentnerge angesammelt, um den Grasen

* und ihm zu huldigen,
kr , 7 pl«, L. August. (Seinen  V e r 1e tzu » 0 c u
* , c 3 e n.) Der bekannte holländische  R e n n -

*e t b a i 1f. der vor einiger Zeit aus der hiesigenSi
;j> » gestürzt*ßen
ftölu

ist, ist im Bürgcrhospitnl seinen Ver-^l »l». '
„Etz erlegen.

*> e- August. (Verunglück  t .) Bei dein Ge--
l c der hier zusammen gekommeueu Wenschenmassen

fth ^uiaß der Ankunft Zeppelins Hai sich ein Unglücks-
Ä,Ereignet Die Gattin eines Gotdivarenhändlers »us
b«si.,?Ek' die im Hauptbahniose einen bereits im Gange
j>,.'wichen Zua besteigen »vollte, kam zu Fall . Ein Radg> 'chen  Zug besteigen wollte,

tzhlê r über die Brust, sodaß der
zu

Tod aus der Stelle

.^ oln , tz. August. (B e a m t e n b « st e chu n g.) Roch
Untersuchung in dem großen Akten-Verrats undb0l ,^ ef>un, Roscn-"">ül? ""8s--Prozeb gegen den Rechtskonsulenten

o»i,. Und eine Anzahl von Schutzleuten und Gerichtsbe-
>%!! U'cht abgeschlossen, und schon ist die Behörde einer
^ »i.^ stechungs' Affäre auf die Spur gekommen. Es
Ähj wr sich Pie Bestechung von Beamten im großen

*^ Prozeß.8!«7 wffelbnrl (i. Auautt . iS 0 l d a t und U 111c v->Nsseivoxs 6. August. (® » l-
k 3 * e r .) unter der Anllage der Beleidigung

dor dem hiesigen Kriegsgerickst der Füsilier Holte
<»< , ' r ftinsten Kompanie des 39. Infanterie -Regiments.
>«t vo» dem Unteroffizier Becker  behaup-
>itzd"wser habe einen Korb mit Militürbroten entwendet
tz»i, UUs der Kaserne geschafft. Der als Zeuge vernon»-

. Unterosstzier bezeichnete in bestimmter Weise die ge

Sb
S >. -

S eS w erhobene Beschtlldlgung als unwahr,
s (..^ icltzigkeit durch die Beweisaufnahme
Utit '«««retei

doch wurde
durch die Beivetsausnaynre dargetan,,

der Anklage brandmarkte das Verhalten des
ers , für den die Verhandlung noch ein reckst

'̂ nehuixz Nachspiel haben dürste, als ein infames:

er  s « d« «tt gswese«, eine unwahre Aussage zu be
setstvoreit und einen unbescholtenen Soldaten ins Gefüng-
wut fu  bringen . Der Angeklagte Holt« ivurde s r e i g e
s p r » A e h.

z?r«nkfurt a.  M Die dreißigjährige Tochter des
Privatiers Geist in der Feuerbachstrahe wollte das Bett¬
zeug zum Fenster hinauslegen, ste beugte sich zu weit
über die Fensterbrüstung und stürzte mit dem Bettzeug
vom vierten Stock herunter in den Kos, wo sie blut¬
überströmt und bewußtlos liegen blieb. Schwerverletzt
wurde das Fräulein in das Bürgerhospital gebracht, wo
sie bald darauf starb.

Hadamar Die erhöhten Bierpreise dahier wurden
wieder herabgesetzt Es kosten im Wirtshaus Vi-Ltter
10 Pfg.. '/.-Liter 15 Pfg , über die Straße '/s-Liter
12 Pfg.

Dillenburg. Wie das „Kerb Tagbl." berichtet,
zeitigt die unter dem Viehbestand des etwa 60 Kaus-
haltungen großen Ortes Münchhausen grassierende Toll¬
wutkrankheit traurige Folgen. Im ganzen mußten bis
jetzt 27  Kühe erschossen werden und es ist noch gar nicht
voranszusehen, wann die Seuche ihr Ende finden wird.
Der Kund, dem man das Malheur iverdankt, hat vier
Tage lang unter dem Viehbestände herumgebissen. Der
ganzen Einwohnerschasl hat sich eine gewisse Nieder¬
geschlagenheit bemächtigt. Am Montag voriger Woche
mußte eine ganze Familie, Landwirt Theodor Stahl
nebst Frau und zwei Kindern, zwecks Schutzimpfung
die Reise nach Berlin anlreten; am Dienstag folgten
ans gleichem Anlaß drei weitere Personen, Frau Triesch,
Frau Nix und der Landwirt Otto Rompf. Die Gesamt¬
zahl des Viehbestandes, der in Münchhausen auf die
Weide getrieben wurde, betrug 206 Stück.

*Reutz , (i August . (T 0 . a u j ü e s u tt d e n.) Zn
der Nähe dec- Reulscheuberger Busches wurde auf der
Reuß-ttölner Bahnstrecke dir Leiche eines etwa 40jähri
ge„ Mannes gesunden. Der Gelötete wurde nicht erkannt.
Zu seiner Erkennung wird „aineutiich beitragen können
ein bei ihm gefundener Posteinlieserungsschein, der in
Büderich, ikreis Mörs , abgestempest ist und dessen Adresse
G Fischer in Düsseldorf laute, . Man nimmt an , daß es
sich nii! einen Selbstinörder handelt . Der Kops ist vom
Rumps getrennt, ein Bein und einArm waren abgefahren.

* Esieu , 6. August. (Bierpreis - Erhöhu  n g.)
Der Verband rheinisch ivesisälischer Brauereien beschloß
einstimmig einen Preisausschlag von 4 Mark ab 15. August.

* Trier , 6. August. (G at ( e 11 ih 0 1 b.) In dem
Saardorfe Lisdorf erstach ein Bergmann seine Frau , die
einen ihrem Sohne bestimmten Mefferstich abwehren wollte.

* Frankfurt , 6. August. (Eifersuchtsdrama .)
Heute früh drang ein Chinese, der von Berlin hierher
gereist war , in die Wohnung der Artistin Rosa Hofmann,
Zci! 14—16 im vierten « lock, mit der er bis vor kurzem
in Berlin ein L'ebesverhäl 'nis hatte, gab zwei Schstrsie
ans das Mädchen ab . die sie in der Herzgegend trafen
und ihren sofortigen Tod herbeifiibricn. Als die Logis-
frau Hillmann zu Hi fe eilen wollte, richtete der Chinese
auch die Waffe gegen die Frau , sodaß sie flüchtig gehen
mußte. Hierauf erschoß er sich in der Wohnung des Mad-
chens selbst. Es liegt Eifersucht vor, da das Mädchen mit
dem Künstlernamen Muflelli hier auf der „Jla " mit ei-
nem Javaner ein Liebesver̂ ittnis eingegangen war.

Aus aller L̂ elt.
* Vergiftete Rontaden . Nach dem Genuß von Rou>

laden-Fleisch sind in dem Berliner Vorort Ruinmelsberg
9 Personen an Vergisningserscheinungen erttankt . Bei ei¬
ner Person verschlimmerte sich der Zustand derart , daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden nmßte.

* Unterschleife . Nach längerer Untersuchung, durch
die Berliner Kriminalpolizei sind aus der kaiserlichen
Werst in Danzig Unterschleise entdeckt worden . Bisher
wurde der Werftbuchstihrer Elvert verhaftet. Auch wurde»
in einem Werft-Rlagazin wertvolle Apparate und Mate¬
rialen versteckt aufgofttnden. Die betrügerischen Manipu¬
lationen wurden so vorgenmnuien, daß Waggons mit
mehr Kupfer und Eise« versandt wurden , als deklariert
toareu.

* Frecher Diebstahl . Ans Hall« wird gemeldet: Zu¬
hälter , die sich bei einem nächtlichen Gelage einem Fri¬
seur gegenüber als Kriminalbeamte ausgaben , nahmen
diesem sein« Brieftasche mit 2000 Mark ab. Die Diebe
wurden aber « wischt und noch 400 Mark bei ihnen vor-
geftinden.

"Rekord eines Unterseebootes . Das Unterseeboot
Hwalen, welches von Italien auf Rechnung der fchwedi-
schen Marin « erbaut lvurde, hat während der amfliche»
Versuchssahrten einen neuen Weltrekord ausgestellt. ES
blieb 72 Stunden unter Wasser und legt« eine Strecke vo«
1500 Kilometer bei stürmischer See und ohne Begleit«»«
zurück. Es fand kein Aufenthalt statt.

* Brandunglück . Eine Feuersbrnnst zerstörte in Mo-
rä-ln bei Antwerpen eine Häckselsabrik. Bei den Löschar¬
beiten stürzte eine Mauer ein, wobei vier Jeuerwehrleutv
verschüttet ivurden. Drei konnten nur als Leichen gebor¬
gen werden; der vierte erlitt schwere Verletzungen.

* Schiffsunfälle . Die englische Handelsflotte hat eine
Airzahl von Schifssunglückert zu verzeichnen. Der Dampfer
„Maori " ist aus der Fahrt von Kapstadt nach vteufeeland
untergegangen . Die Mannschaft bestand aus 60 Man« ,
von denen ein Teil gerettet wurde . Es waren meist Lon¬
doner. — Did Besorgnis , vaß der Dampfer „Waratah ' ,
der sich mit 300 Personen aus der Fahrt nach Kapstadt
befand, doch untergegangen sein könne, steigt, imchdem
alle auf die Suche ausgegangenen Schiffe zurückxekommcn
sind, ohne eine Spur von ihm gefunden zu haben. —.
Ein weiteres Telegramm aus St . David meldet, daß ein
großer Viermastrr-Dampfer auf etnenr Felsen in der Nähe
von North-Bishops sestsitzt. Es handelt sich um den brt--
tischen Dampfer „Langton Grainge".

*Die Blutrache . Die Beschießung des italienischen
Dampfers Ĵolanda " durch Albanesen ist nun aufgeklärt;
aus dem Dampfer hatten sich zwei Albanesen vor Blut.

rache geflüchtet und wtkrde« von den «iiSyRMüM Bitte¬
folgern beschlossen, wobei ein Nbanese , «tu Klud und «W
Maschinist verwundet wurden.

Neues ' ans dem Reiche der Lüfte.
* Dauerfahrt des „Grotz 2 ." Das Vtiiitärlustschiß

„Groß 2" ist nach sechzehn st ü n d i g e r Dauer¬
fahrt  ans dem Tegeler Schießplatz gelandet. Der Zweck
der Fahrt des Luftschiff „Groß 2" ivar eine Uebungs-
und Prü ungssahrt . Der Verlaus der Fahrt war folgen¬
der: Um 11 Uhr 20 Min . Abfahrt bei schönem klaren
Wetter über Jüterbog , Wit.enberg, Bitterfeld , .Halle, Mer¬
seburg und Naumburg . Von Apolda an legte sich bei
Tagesgrauen dichter Nebel aus die Borberge des .Thürin¬
ger Waldes, sodaß die Ansicht, weiter zu fahren, aufge¬
geben wurde und ohne Sicht der Erde das Luftschiff nach
dem Kompaß nach Berlin zuriickgesteueri werden sollte.
Hierbei mußte gegen den Wind angefahren werden. Es
gelang, fast dieselben Orte ivie ans der Hinsalrt zu pas¬
sieren. Auch besserte sich das Wetter, so daß ab und zu
einzelne Städte , z. B . Halle, erkannt werden konnten.
Das Lust.chiff kehrte nach !6>/i ständiger Fahrt wohlbehal-
len zurück. Die Landung zog sich etwas in die Länge,
da das Luftschiff ans 1300 Nieter langsaui in spiralen
Wendungen zur Erde gebracht iverden mutzte.

* Der vielbeschäftigte Bleriot . Aus Paris wird
gemeldet: Rach eigener Angabe hat Bleriot bis jetzt 43
Apparate seines Systems in Auftrag erhalten, die sämt¬
lich vor Ende dieses Jahres abzuliefer« sind.

* Englands Lenkbarer . Das englische lenkbare Luft¬
schiff „Baby" hat zwei Sttniden über Farnborough nra-
«tortert . Die Versuchsfahrten Verliesen günstig.

* Ein neuer Flieg « . D« Lustschiffer Guis -MoMW»
aus Trente Val einen Flugapparat mit ganz hervorragiM
den Eigenschaften erfunden. Mit diesem Apparat kau«
er ohne Anlaus mit einer zweiten Person an Bord aus-
steigen und nach Belieben auch auf Bäumen und Felsen
landen, ivob« der Apparat mit den Flügeln in der Luft
arbeitet wie ein Vogel. Dank einer doppelten Schran-
ben-Einnchlung kann er lange in der Luft bleiben. Der
Aeronaut legte mit seinem Apparat 20 Kilonieter unter
Kontrolle zweier Bürgermeister zurück. Er wird demnäcW
in Brescia an einem Wettfluge teilnehmen, für den auch
Bleriot , Latham, Graf Lambert und andere bedeutet«
Aviatiker eingeschrieben sind.

Harte Zeiten.
„Wieviel Wirtschaftsgeld mehr geben Sie Ihrer

Frau ?" — „Ich kann ihr nicht mehr geben." — „Ach so.
Sie kaufen die Zündhölzer selbst ein?" — „Rein, aber ich
habe meiner Frau ein Wirtschirftsbuch gekauft. Wenigste,ls
iveiß sie jetzt genau, wofür das Geld ausgegebeu ivird.
Von Zeit zu Zeit prüfe,, wir nun gemeinsam, was sich
hätte jpareu lassen und was in Zukunft gespart werde«
soll." -

Aehnliche Gespräche kann man vielsach hören, wo sor¬
genvolle Familienväter zusammeukommen. Immerhin ist
cs eine nützliche Wirkung der neuen Steuer », daß sie zu
größerer Ordnung und^ Umsicht in der Lebensführung an-
halten. Die direkten Steuern sind schon für manchen ei«
Erzieher geluefen, indem die Steuerbehörde zahlreiche wiß¬
begierige Fragen stellte, die überzeugend und beweislräs-
lig nur durch buchmäßige Aufzeichnungen über den Pri¬
vatverbrauch zu beantworten ivaren . Nunmehr scheinen
die indirekten Steuern berufen, bei unseren Hausfrauen
ein Erzieheramt auszuiiben . Die deutsche Frau hat den
Ruf, Unglaubliches in der Kunst der Einteilung zu lei¬
sten; sie weiß Mann und Kind zufriedenzustellen, fröh¬
lichen Angesichts, ohne die Entbehrungen und Opfer, die
Verzichte auf eigene steine Freuden merken zu lassen. Da¬
für kan» die deutsche Frau nicht hoch genug gepriesen
werden. Alles Lob ist noch zu wenig fiir solch große,
durch die Krast der Liebe und treuen Pflichtbewußtseins
vollfiihrte Taten . Aber die deutsche Frau ist, von Aus¬
nahmen abgesehen, der korresten hauswirtschastlichenBnch--
siihrung abgeneigt. Das Rechnerische macht ihr Pein,
und sie entschuldig, sich damit , daß sie in der Schule al¬
les mögliche gelernt habe, nur das Rechnen nicht ordent¬
lich und die Führung eines Wirtschaftsbuches erst gar-
nicht. Daß trotzdem die Einteilung gelingt, ist das Ver-
ivunderliche; nur würde sie mit geringerer Mühe und
Sorge gelingen bei sorgfälttger Ausschreibung von Ein¬
nahme und Ausgabe.

Aber bei aller Knifft der Lebensführung , bei der
Pfennig -Sparsamkeit „bleibt ein Rest, zu tragen pein¬
lich". Bei der Ernährung kann und darf nicht geknausert
werden, das rächt sich früher oder später. So wird denn
zuerst zu dem Mittel gegriffen, in der Wohnung sich ein¬
zuschränken. Auch das kann sich empfindlich rächen, denn
cs ist ja nicht die Bequemlichkeit, die dadurch eine Her-
abminderung erfährt — wie wenige können in den heu¬
tigen Zeiten daran denken, ein gewiffes Maß von Kom¬
fort zu beanspruchen, ein wenig Wohnungs -Luxus zu trei¬
ben, ganz zu schweigen von einem ergerren kleinen Heinr!
— sondern die ernste Folge der kleineren Wohnung ist
die Verkürzung der wichtigsten Lebensbedingungen, von
Licht und Lust. __

Beschwerden
über unpünktliche Zustellung unserer Zeitung wolle
man gefl. direkt in der Expedition bewirken.

unseres gesamten Lagers in fertiger
Herren-u.Knaben-Kleidung jeder Art

zu bedeutend herabgesetzten Preise «.
Ziimtl.ZommerarMel 8üftev'Sciwc?
unter Einkaufspreis.

«udLoden zu und
Nur kurze Zeit

Wiesbaden,
t 4 Mauritiusstraße 4

Sport - und Lonristen °« leidu »g.



HandtücherBettkattune

Vopgepüektep Saison
halber

verkaufe ich von heute ab

sowie Mousline zu und unter Einkauispreis

Flörsheim a. M ., Hauptstraße, «ardinenCUelsse Damaste fvis-a-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst . )

J Vom Taunus . Die Sommerfrischen im Taunus,
also die Orte, die während der sog. guten Jahreszeit gerne
zu Erholungskurenaufgesucht werden, klagen in diesem Jahre
sämtlich über den unerwartet schwachen Besuch. Sie machen
die „Jla" und die Wiesbadener Ausstellung, in der Haupt¬
sache aber das schlechte Wetter hierfür virantwortlich. Wir
meinen, daß auch die allgemeine Ungunst der Zeit, die Geld¬
knappheit, mit als Hauptursache in Betracht käme.

* Höhr . Die elektrische Straßenbahn führt von Ballen-
dar nach Höhr und wegen der Reibereien zwischen beiden
Orten war es nicht möglich, sie bis Grenzhausen zu führen.
Den Bemühungen des Herrn Landrats in Montabaur ist
es gelungen, die Hinternisse zu beseitigen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Amt für Heinrich Duchmann.
Donnerstag 7 Uhr gest. Engelamt für Joh . Jak . Ruppert.
Freitag 7 Uhr Amt für Kath . Keller geb. Schütz.
Samstag 6 Uhr Amt für Anna Hochheimer, 7 Uhr

Amt für Anna Maria Jung geb. Dienst.

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend J/29

Uhr Singstunde im Hirsch.
Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlungim Vereinslokal(Hirsch).
Schwimm - « . Rettungsklnb . Montags und Donners¬

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög-
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn.

Hnm . Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8ha Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal."

Tnrngesellfchast . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Bereinslokal„Karthaus"

Fremdenverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Bereinslokal Becker.

Kath . Jünglingsverei « . Jeden Mittwoch und Samstag
Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Zur gell. Beachtung!
An die verehrten Einwohner Flörsheims und Um¬

gegend die erg. Mitteilung , daß ich eine der neu¬
esten und modernsten

Strickmaschinen
besitze, aber auch das Stricken aus derselben in
Mainz gründlich erlernt habe. Ich empfehle mich im

Stricken von Strümpfen,
ganz neu wie Anstricken in allen Größen

zu staunend billigen Preisen bei guter und dauer¬
hafter Arbeit.
Wer einen Versuch macht wir sicher mein dauernder

Kunde bleiben und bitte ich hiermit höfl. um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Christina Richter,

Tochter des Adam Richter1-,
Flörsheim , Eisenbahnstr . 23.

Unserem I. Vorsitzenden'
Herrn

Lorenz Eckert
zu seinem heutigen

Namensfeste und Ver¬
lobung

ein dreifach donnerndes

Hoch ! !
Vereinigte Kameraden G

Zur Vertilgung der lästigen Schnaken und Mücken
empfehle

Schnaken- und Räucherpulver
per Düte 10 Pfg.

Mückenfänger (gut klebend) p”f£ nia
bei Abnahme von 10 Stück1 Stück gratis.

"Franz Schäfer,
Banptstrasse.

Spiegelglatt
wird der Fussboden mit meinem neuen verbesserten Spirituslack.
Spirituslack ist äusserst bequem , er trocknet sofort und ist nicht teuerer , als Oelfarbe , weil er

ist als diese Spirituslack kostet , in sechs verschiedenen Farben , das Pfund 60 Pfg . a
Um einen dauerhaften Anstrich zu erhalten , empfiehlt es sich , einem Anstrich mit Ellerhausens ®pe '

Fussbodenfarbe einen solchen mit Spirituslack folgen zu lassen ' ^
Ellerhausens Spezial -Fnssbodenfarbe kann auch mit Bernsteinlack verwendet werden und kostet

Pfund 1,00 M-. Fnssboden Ueberznglack Pfund 1,20 JI -. Herd ü . Ofenlack Pfund 1,00 JL. . ]l0el
Secatif , Terbentinöl , Leinoeifirnis , gebleichtes Leinoel , Mqbellack , Möbelpolitur , staubfreies Fusshou

Möbelreiniger , „Flüssig Furnier “, Packett und Linoleum -Wichse empfiehlt ^
N. B. Frisch gestrichene Gegenstände dürfen niemals der Sonnenhitze oder Regenwetter ausgesetzt

den , da beide das Trocknen verhindern und die Farben zerstören.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse 8.

Delikatessen - und Weinhandlung.
Flörsheima. M. HochheimersträSse  ‘

Ein gold. Kettchen
mit Medaillon ist gefunden worden und gegen
Erstattung der Jnsertionsgebühr abzuholen. Naher,
in der Exped. d. Ztg . _

'Flechtern
nässende und trockene Schuppenflechte skroph.

Ekzema, Hautansschläge . aller Art

offene Fiisse
Beinschäden, Beingeschwüre , Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

R1N0 - SALBE
frei von Gift u. saure . DoseHark 1.16 u. 2.26.

Dankschreiben  gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

a . Firma Schubert ',* Co., Wemböhla-Drosden.
Fälschungen weise man zurück.

Wachs , Naphtalan je 16, Walrat 20, Benzoe-
tett Venet .Terp., Kainpferpfl., Perubals . ia6.

Eigelb 06, Chrysar . 0,6. jy7
Zn haben in den Apotheke;

-
Bringe hiermit meine

*prima Wirrt- undt*i
r Fleisch-Aaren j
♦ aus der ältesten UJurstfabrik Frankf«1̂ i
X von€.6.Kartmann(Inh.n.messerscbiflW#

(gegründet 1838 ) J
^ in empfehlende Erinnerung . J
<Qk Jeden Morgen f
♦ frisch . Solber u. Rippch ^ #

den ganzen Tag über . \

% G Schinken im Husschnitt G 4
^ und über die Strasse . f

♦ Schöne Räume. Scbatt. Satte»-j
1 mein- und BierJhmcbankJ

Vorgerückter Saison
halber

Ansverkaus sämtlicher

Stroh —Hüte
zu enorm billigen Preisen empfiehltFirma% menzer

Inh. üosef Schutz.

Niederlage : Apotheke zu Flörsheim. !♦ aus  der Brauerei ßindhtf - }
möbliertes Zimmer ♦♦: i .p.me$$er$chmitt^

an jungen Mann zu vermieten. Za erfrage» in ♦♦♦♦♦ ®as,l > - Zlllll CatlllUS«. J

b“ - - ♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ /a

♦♦♦♦♦♦♦♦fl
5  Seb . Regner, ♦♦  Mainz. .,.,tl

Karthäuserstr . 16, nahe Augustin 61- gw

% Künstliche Zähne4
in Gold u. Kautschuk nach den neuest" #

Erfahrungen
^  Ziehen , Jleinigon und Fällen der 2üb"

Mk Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends-
Sonntags von vorm. 9—12 Uhr. Jm

_ Lieblich
macht^ein zartes Gesiebt ohne Sommersprossen und
fiautunreiniflkeiten, daher gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd-Cilienmilcb-Seife
4 Ktrf so 9(fn. in der Hnctbcfec.
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c « <Ĉ§ 3r °

5 2 3
.5 O 3 4g o'S ' " 3 3- Q «5 >S5 $.' B55»

, CU o
cT «? e5 3  f

3

«r « Eo  g
£j 3 3  o >4 >- "

O 05 O 3 05 3  4>
S 0  3 Sa  4 4

yB ‘B " tf» 'S «rs^05 iS o Zl X
er cs 05 X . .H

o VJ)
5Q e
O ^n jo

Mh

do

TZ
£ ^
o
c ss

§105^

V» S
jO 5̂-tu

E L
£ 58 -“ o
135«
oKe - S
° gss ^B-
#Eu*

ll. a ®
_ *| i3 <55a

-g

tu
CP

JQ '
O

05^

«P
O

" I " 'S o iB-*S' Q̂'ä§ § ^ 06 8? 3 3  L —_ '-- x » XD4-* q C 41 M '”r O >£D Q <-n*** 05 V-i “—
o 0545 2 34 ° E S 80 » i- s -o -o e ~ 6 4

„ a >Ä ÖS 05 4 3 Y5 ■•S 03 '0 --o — " IQU 50 8 6  BIU -0 » 1 « D « i 3
— — 8 'o. 1 Jü ' Hö sejoB {35— # « Eo 8 xi rt a — —

« 8E

f ^ § |3 4 X5 4tu tu 05
w . JQ 4
X5-

8L 8H
« §® i
3 -§ 4 .S

iE " O w  3 Ä -Ä . « >« ■„ ^ 4 1i_ -ä5/5>» « v g> r ~i CS £ SS ^ .ü CS44
4 .8 .^ * t ;, a in 8 3 3 — 3  o 8 4 3 £ 4, 4E5«-<'S' 3 4 .8 - B

3  4 4 ^ - • 4, 3X5 « ' S
0,8,4 ^ 83 0 4 Q g4Sjt ) a.j.8 .« S *4x>o jo  e ©8 St&

■-
3 ö

i-
C5 d

2i 'S cs=3 ;ffS W> cs'9 ' ^ a fa3 SS 5 N
tr JO <«

15 «ca
3 js HuS

tu —c so *:?? « SLO’ ? rsCOx etu fto >ff5 SS «
«J .805 a  xr

<3 05N g>W E8- .
? -o xs -a 05 5=

«S o © .
6 50 . 5O >3u; & H ZLZ

w JÖ -b SS SS o vc>o *S £
0 '-b

Ltu Q
-8  3 58X) SS

2Cu N
o
^ «ra » 8 SS0 -b JQ V

Z -i» A Utt ' .
e ff . ®N 4 50 5 ö3 ^

3 3s
L « «r

5 3 8
.5 4 -k
>K>a . * ■

. aa
N ® *r s

ff s'S - 3 'S E-S «1ss£© <a HO <55 S K5 Ä viD' va

8
s
g

W

«
TS
»f
*
iS
3  a

» S
Z g
tu
Ä W
« -2? Ö
A .5
«5

5  A
!»

f
St

E B “
tu o i

.s « fff
^ ss

S S
sQ' .Q

S *£ ■
2 3
^JO

SS
3 -

LZZ .S 'ß

SS
NS ' '

w
>b -w
‘ss S-
^ S
Zs

w

Z E
£2 ^
o ■*

-g o
3  C

- 4

^L-

© -Z
_ K

m
5
§

ES
o»
«
K

®Zs

3 05
HZ

f»

sr - L c w

L s es
© -f 2

jQ -<0 «X o -
*ar ' S '. '
Sie

ss
o




	[Seite 582]
	[Seite 583]
	[Seite 584]
	[Seite 585]
	[Seite 586]
	[Seite 587]

